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Aus dem Weiteren Gemeinderat 
In ſeiner Sitzung vom vergangenen Witt—⸗ 

woch hatte der Weitere Gemeinderat über 
folgende Traktanden zu beraten: 
1. Landverkauf am Bettingerweg; 
2. Bewilligung eines Beitrages vor 

Fr. 3000.— an die Biſoff-Sti, tung; 
Aufhebung des Höfliweges; 
Budget 1950 
Bericht des Gemeinderates zu den An 
zuͤgen: 
a) A. Schudel betreffs eines Denkmals 

für Joh. Nud. Wettſtein; 
b) A. Schudel betreffs Straßenſignali— 

ſation. 

Ferner ſind drei Anzüge und zwei Inter— 
pellationen eingegangen, die am Schluß der 
Sitzung zur Behandlung kommen. 

1. Landberkauf am Beit'ngerweg. 
Im Jahre 1939 erwarb die Gemeinde 

anläßlich einer Umlegung am Hackberg eine 
1388 mꝛ umfaßende Parzelle. Für dieſe 
hat ſich nun ein Käufer gefunden und der 
Rat ſtimmt dem vorliegenden Kaufvertrag 
der einen Kaufpreis von Fr. 23.— pro mz. 
total Fr. 31924.—, vorſieht. diskuſſionslos 
zu. 

2. Beitrag an die Biſchoff-Stiflung. In 
den der Biſchoffſtiftung gehörenden Gebäu⸗ 
den an der Oberdorfſtraße ſollten dringende 
Verbeſſerungen vorgenommen werden. Se 
ſollten vor allem die Küchen, die noch mit 
alten Holz- und Kohlenherden ausgerüſte 
ſind, neue, beſſere Kochanlagen bekommen 
Die Stiftungskommiſſion hatte vorgeſehen 
Gasrechauds inſtallieren zu laſſen, doch mel 
dete der Gemeinderat wegen der Unfallge— 
fahr ſeine Bedenken an (es wohnen dor! 
meiſt ältere, oft gebrechliche Leute) und em 
pfahl der Stiſtungskommiſſion die Frage 
zu prüfen, ob nicht elektriſche Kocheinrich 
tungen empfehlenswerter ſeien. Nachdem dil 
Gemeinde der Stiftung auch ihre finanzielle 
Hilſe zugeſagt hatte, entſchloß ſich die Kom— 
miſſion, die elektriſche Einrichtung zu wäh— 
len. Der vom Gemeinderat angeforderte 
Nachtragskredit in der Hhöhe von Fr. 3000 — 
gibt Anlaß zu einer kleinen Diskuſſion, in— 
dem Bertſchmann und Linder für Erhöhung 
ſibent Nach einer Orientierung von Prä 
ident Wenk wird jedoch der gemeinderät— 

liche Vorſchlag gutgeheißen. 
3. Der Aufhebung des Höfliweges, der 

durch die Neuanlage der Nebenſtraße „Im 
Höfli“ hinfällig wird, wird zugeſtimmt. 
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Der Gemeindehaushalt pro 1950 
Dem Vericht des Gemeinderates zum Vor 

anſchlag entnehmen wir folgende Zahlen: 

Voranſchlag 1950 Voranſchlag 1949 Rechnung 1948 
E. Fr. 1,452,050.— Fr. 2,161,700.— Fr. 1.911.322.8. 

A. „ 1,540,720.— „ 2, 381,970.— „ 1, 900,78).94 

Defizit 88,670.— „ 2,220,270.— 

Einnahmen⸗Ueberſchuß Fr. 10,532.91 

Der Gemeinderat ſchreibt dazu: „Nachdem 
im Voranſchlag 1949 und bezüglich der 
Dorfkerngeſtaltung durch Beſchluß des W̃ 
G'rates vom 20. A. 1949 nahezu über ſämt— 
liche Reſerven und Rückſtellungen verfüg 
worden iſt, ſtellt ſich das vorliegende Budge 
1950 wieder als Normalbudget dar, das le— 
diglich über die laufenden Einnahmen zu 
verfügen und die Ausgaben darnach einzu— 
richten hat. In dieſem Zuſammenhang möch— 
te der Gemeinderat ſeiner Meinung dahin 
Ausdruck geben, daß die Gemeinde mit der 
Erſtellung der vielen neuen Straßen ihren 
angemeſſenen Beitrag zur Ermöglichung von 
Bauvorhaben und zur Behebung der Woh— 
nungsnot geleiſtet habe und daß nunmehr 
hier einige Zurückhaltung durchaus am 
Platze ſei, bis die neu erſtellten Straßen 
wirklich auch zum größten Teile durch Bau— 
ten ausgenützt ſein werden. 
Nachſtehend die wichtigſten Zahlen aus 

unſerem Gemeindebudget. Den Hauptpoſten 
der Einnahmen 
bilden die Steuern, die mit Fr. 1221000.— 
rund eine Viertelmillion höher angeſetzt ſind, 
als im Budget des Vorjahres. Bei den Ein⸗ 
nahmen aus den Liegenſchaften verzeich— 
nen wir einen kleinen Rückgang auf Fr. 
15 250.— (18 000.—), zufolge der im Dorf⸗ 
kern abgeriſſenen Gebäuden. Auch bei den 
Kapitalzinſen verringern ſich dee Einnahmen 
um einen Drittel auf Fr. 10 000.—, da die 
Gemeinde ihre verfügbaren Wittel bean— 
ſprucht für ihre Bauvorhaben. Die Jagd⸗ 
und Fiſchpacht bringt der Gemeinde Fr. 
1200.—; Wirtſchaftspatente, Taxen und 
Bußen Fr. 9 000.—; Tanz⸗ und Konzertge⸗ 
bühren Fr. 1000.— und die Hundeſteuer Fr. 
9 000.—. Beiträge für Dolen und Kanali— 
ation ſind mit rund Fr. 70000.— veran— 
ſchlagt, das iſt ungefähr ein Drittel des 
Vorjahres. An Anwänder-Beiträgen für 
Straßenbauten werden Fr. 77500.— er⸗ 
wartet (381 400.—). Auch die Einnahmen 
aus Arbeiten für die öffentl. Verwaltung 
und Private ſind mit Fr. 30 000.— elwas 
kleiner als im Vorjahr. 



Entſprechend den niedriger budgetierten 
Einnahmen finden wir dann auch bei den 

Ausgaben 

im Gegenſatz zum letzten Jahr, normalere 
Verhältniſſe. So ſind für den Straßenbau 
und Unterhalt dieſes Jahr Fr. 570000.— 
vorgeſehen, während im letzten Jahre an— 
nähernd eine Willion veranſchlagt war. Der 
Gebäudeunterhalt iſt mit Fr. 20000.— ein— 
geſetzt. Die Neuerſtellung von Dolen wird 
Fr. 143 000.— und deren Unterhalt Fr. 
10 000.— beanſpruchen (600 000.—). Das 
Brunnweſen koſtet der Gemeinde Fr. 3500 
während die Beleuchtung Fr. 74090.— in 
Anſpruch nehmen wird. An Beſoldungen 
wird die Gemeinde etwas über Fr. 200 000 
ausgeben müſſen, während die Perſonal— 
fürſorge und Verſicherung Fr. 36 000.— be— 
anſprucht. Für den Betrieb der Badean— 
ſtalt ſind Fr. 1000.—, für ſanitäre Vor— 
kehren Fr. 2000.—, für Sport- und Spiel— 
plätze Fr. 11000.— vorgeſehen. Die Kehr— 
richtabfuhr wird wegen der ſtarken Erweite— 
rung des Straßennetzes Fr. 8 000.— mehr 
als letztes Jahr verſchlingen und koſtet die 
Gemeinde nun Fr. 57000.—. An Subven— 
tionen und Beiträgen bezahlt die Gemeinde 
Fr. 15 600.— aus. Für Vekämpfung land— 
wirtſch. Schädlinge Fr. 13 000.—. Schließ— 
ich finden wir noch Neſerveſtellungen in der 
Höhe von Fr. 350 000.—, und zwar: für 
Penſionskaſſe (Teil d. Einkaufsſumme) Fr. 
100 000.—, für Dorfſaal und Landgaſthof 
Fr. 200 000.— und für die Kilchgrundbrücke 
Fr. 50000.—. Damit ſchließt die Ausga— 
benſeite mit Totalausgaben von Franken 
1540 720.— und es ergibt ſich ein Defizit 
von Fr. 88 670.—. (Die Zif'ern in Kammern 
ſind die Budgelzahlen des Vorjahres.) 

Die Budget-Beratung gibt Anlaß 
zu verſchiedenen Anregungen und Diskuſ— 
ionen. So wünſcht F. Beerli, daß ein Ver— 
Hindungsweg zwiſchen dem Autal und der 
Inzlingerſtraße geſchaffen werde; A. Hof 
demängelt mit Necht die Straßenbeleuchtung 
an der Kreuzung Kohliſtieg —Hörnliallee; 
A. Abt erkundigt ſich, ob die Frage der po— 
itiſchen Zugehörigkeit im Landauer abge— 
lärt ſei; E. Linder wünſcht Geeichſtellung 
der Arbeiter mit den Vorarbeitern in Be— 
zug auf die Zuteilung von Dlenſtkleidern; 
die Höhe des Beitrages an den Hauspflege— 
berein wird diskutiert (eine Erhöhung iſt 
edoch nicht beſchloſſen worden); O. Schäub— 
in beantragt eine Erhöhung der Poſition 
Sportplatz um Fr. 50900.— mit der Be— 
zründung, daß die Vergrößerung der Trai— 
iingsfelder und der Ausbau der Aſchenbahn 
lötig ſe'ien. Der Autrag bleibt aber in der 
Minderheit. Schließlich wird dem Budget, 
vie auch den verſchiedenen Beſchlußfaſſun— 
zen (iehe amtl. Bericht S. 7] zuaeſtimmf 
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5. Bericht des Gemeinderates über die 
deiden Anzüge A. Schudel. Nachdem der 
Anregung des Anzugſtellers entſprochen und 
eine ſehr ſchöne Broncetafel zum Andenken 
in unſern großen Landsmann J. R. Wett⸗ 
ſtein kürzlich am Wetlſteinhaus angebracht 
vorden iſt, kann der Anzug als erledigt be— 
rachtet werden. — Der zweite Anzug be'raf 
die Signaliſation gefährlicher Ver— 
kehrspunkte in unſerem Dorf. Der Ge— 
meinderat hatte mit der Basler Verkehrs— 
abteiſung Fühlung genommen und beantragt, 
Innerorts auf Aufſtellung von Warnungs⸗ 
tafeln zu verzichten; es ſoll aber durch An⸗ 
bringung von Fußgängerſtreifen bei Kreu— 
zungen eine beſſere Sicherheit, zumal für 
Fußgänger erreicht werden. Ferner wird die 
Frage geprüft, ob gewiſſe Querſtraßen zur 
äuß. Baſelſtraße als Stopſtraßen bezeichnet 
werden ſollen. 

Zu ſchon ziemlich vorgerückter Stunde ſind 
noch die drei neuen Anzüge und zwei Inter— 
pellationen zu beantworten. 

Dr. X. v. Capeller wünſcht in ſeinem 
Anzug, daß die Gemeinde alles unternehme, 
damit das Reſtaurant „Wieſengarken“ er— 
halten bleibe. — Wie Präſ. Wenk und Dr. 
Ott berichten, ſteht die Drohung des Waſ— 
ſerwerkes auf baldigen Abbruch der Liegen— 
ſchaft, bei der Negierung noch zur Diskuſſion 
und es beſteht die berechigte Annahme, daß 
dem Wunſch der Gemeinde auf Erhaltung 
dieſer Llegenſchaft nachgelebt werde. 

A. Abt verlangte in ſeinem Anzug, daß 
das gepflaſterte Straßenſtück Niederholz— 
Habermattlen mit einem Teerbelag verſehen 
werde, da der Lärm der Autopneus die 
dortigen Anwohner beläſtige. — Präſident 
Wenk erklärt, daß der Gemeinderat den 
Anzug wohl entgegennehme, daß aber wenig 
Ausſicht beſtehe, ihn poſitiv zu behandeln, 
da es ſich hier um eine Staatsſtraße handle 
und darum Sache des Kantons ſei, und zum 
andern eine Teerung auf Pflaſterſteinen ſich 
nie bewähre. 

Auch der Anzug P. Bertſchmann, der 
wünſcht, daß dem Immenbächlein irgendwie 
mehr Waſſer zugeführt werde zur beſſeren 
Bewäſſerung der Brühlmatten, wird entge— 
gengenommen. Er wird aber kaum Ausſicht 
auf Ausführung haben, da die Koſten in 
keinem Verhältnis zu dem zu erwartenden 
Nutzen ſtehen. 

Interpellation F. Beerli. Der Interpel— 
lant erkundigt ſich nach dem ſeinerzeit einge— 
reichten Anzug A. Voegelin betr. Erwei— 
terung der Friedhofkapelle. Der Interpel— 
lant muß ſich von Präſident Wenk ſagen 
laſſen, daß der Anzug bereits vor einiger 
Zeit abgeſchrieben worden iſt, daß aber von 
Seiten der Gemeinde der dringend nötigen
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Altes Bauernhaus Rößligasse 44 

Erweiterung der Friedhofkapelle alle Auf— 
merkſamkeit geſchenkt werde. Nachdem das 
Juſtiz-Departement Baſel feſtgeſtellt hat, 
daß der Friedhof Sache des Kantons und 
nicht der Gemeinde iſt, muß mit den zu— 
ſtändigen kantonalen Inſtanzen verhandelt 
werden. Der Gemeinderat und mit ihm die 
ganze Gemeinde hofft beſtimmt, daß der 
Staat den berechtigten Wünſchen der Ein— 
wohnerſchaft von Riehen nachkommen werde. 

Schließlich gab die Interpellation P. Hul— 
liger noch ziemlich zu reden. Hulliger er— 
kundigt ſich darüber, warum es möglich war, 
daß das alte, ſchöne Bauernhaus an der 
fa50 Aun durch den Einbau einer Ga⸗ 
räge ſo berünſtaltet wurde und was der 
Gemeinderat zu tun gedenke, daß ſolche ſchöne, 
eltene Bauten unſerm Dorf Riehen erhal— 
zen werden können. Aus ſeiner ausführ— 
lichen Begründung entnehmen wir einige 
grundſätzliche Sätze. 

Begründung der Interpellation: „Als 
ich den Einbau einer Garage in das 
ſchöne Haus Rößligaſſe àu gewahrte, war 
ich richtig unglücklich. Es war noch ein voll— 
kommen erhaltener, guter alter landwirt⸗ 
ſchaftkicher Bau geweren. Auf dem Archiv 
für Bauernhausforſchung, bezeichnete man 
ihn als das ſchönſte Bauernhaus von Rie⸗ 
hen. Nichts an ihm war unecht, kein Stück 
unnötig, das Praktiſche und Schöne, Wohn— 
teil und Scheune zu einer ſelten ſchönen 
Einheit verbunden. 
Im 19. Jahrhundert hat man, ſeinem 

Charakter entſprechend, die beſonders reichen 
Formen, oft die Prunkformen des unter— 
gehenden Handwerkes bewundert und ge⸗ 
ſammelt. Ais man dazu überging, alte Bau— 
ten unter Dentmalſchutz zu ſtellen, wurden 
ebenfalls vornehmlich die reichen, auffallen⸗ 
den berückſichtigt. Die guten Maße, welche 
die Grundlage der ſchönen Architektur und



der Ausdruck einer harmoniſchen Zeit ſind, 
beachtete man wenig. Heute dagegen ſchätzen 
wir Formen mit wenig Schmuck aber ſinn— 
voller Form, gutem Material, guter Kon— 
ſtruktion und guten Maßen mehr als reiche 
Formen. Leider ſind die landwirtſchaftlichen 
Neubauten der letzten 50 Jahre meiſt ſehr 
häßliche Bauten. So lange ſie nicht beſſer 
ſind, müſſen wir die noch vorhandenen gu— 
ten, alten Bauernhäuſer zu erhalten trach— 
ten. Das hat mit Nomantik nichts zu tun. 
Es handelt ſich um ſehr reale Dinge für die 
geiſtige Exiſtenz unſeres Volkes. Es handelt 
ſich um ein Frontmachen gegen ein ameri— 
kaniſiertes Denken, ein bloßes Nützlichkeits— 
und Gelddenken. Geld und Geiſt müſſen 
wieder zuſammen kommen. 

Leider ſtand das in ſeiner Schönheit tödlich 
getroffene Haus nicht unter Denkmalſchutz. 
Gleichwohl hätte der Staatliche Heimak— 
ſchuz oder die Baukommiſſion oder der 
Engere Gemeinderat das Umbau-Projekt 
nicht paſſieren laſſen dürfen. 

Ich bin mir bewußt, daß der Fall Vößli— 
gaſſe An nicht aufzuhalten iſt. Aber er muß 
uns als warnendes Beiſpiel dienen. Wir 
alle müſſen uns um dieſe Dinge kümmern 
wenn uns die Erhaltung des Dorfes am 
Herzen liegt. Nicht nur alte Mauern und 
Giebel wollen wir ſchützen, ſondern hin— 
weiſen auf eine Geſinnung und einen Geiſt, 
die wir nötiger haben denn je.“ 
Nachdem Präſ. Wenk in ſeiner ausführ— 

lichen Antwort auf die Interpellation mitge⸗ 
teilt hat, daß in Zukunft alle Baubegehren 
vom ſtaatlichen Heimatſchutz zuerſt an die 
Gemeinde geleitet werden und auf dieſe 
Weiſe derartige Dinge nicht mehr vorkom— 
men ſollten, kann die reichbefrachtete Sitzung 
von Präſident V. Stohler als geſchloſſen 
erklärt werden. 
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